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Lagebericht 

 
Geschäftstätigkeit und Strategie 

 
Die rhenag Rheinische Energie AG – 1872 in Köln gegründet – zählt zu den 

traditionsreichsten deutschen Energieversorgern. 

Ihr Markenkern ist die Kooperation mit Stadtwerken sowie kleineren und mittleren 

Energieversorgungsunternehmen, an denen rhenag entweder Anteile hält 

(Beteiligungsgeschäft) oder mit denen sie im Rahmen von Dienstleistungsverträgen 

zusammenarbeitet (Dienstleistungsgeschäft). 

Nachdem die rhenag-Gesellschafter RheinEnergie AG und Westenergie AG im Zuge der 

Rheinlandkooperation 2023 zahlreiche kommunale Beteiligungsgesellschaften unter dem 

Dach der rhenag gebündelt haben, gehört rhenag mit über 30 energiewirtschaftlichen 

Beteiligungen zu einem der größten EVU-Netzwerke Deutschlands. 

Das zweite Standbein der Stadtwerke-Kooperationen ist das Dienstleistungsgeschäft. Hier 

unterstützt rhenag bundesweit über 200 Stadtwerke und kommunale EVU im gesamten 

Spektrum der energiewirtschaftlichen Tätigkeiten. 

In ihrem eigenen Versorgungsgebiet, das sich von der rechtsrheinischen Rhein-Sieg Region 

bis ins nördliche Rheinland-Pfalz erstreckt, ist rhenag der Vor-Ort-Versorger in den Sparten 

Strom, Gas und Wasser für über 100.000 Kunden. Neben der unmittelbaren 

Energieversorgung bietet rhenag in den Bereichen Strom, Wärme und Mobilität moderne 

Energiedienstleistungen und Elektromobilitätslösungen für eine sektorübergreifende 

Energiewende in ihrer Region. 

Über ihre beiden 100%igen Netztöchter Rhein-Sieg Netz GmbH und Westerwald-Netz GmbH 

betreibt rhenag darüber hinaus eine moderne energiewirtschaftliche Infrastruktur, die ihren 

Konzessionskommunen eine hohe Versorgungssicherheit garantiert, sie diese im 

Standortwettbewerb stärkt und die lokale Energiewende auf den netztechnischen 

Themenfeldern vorantreibt. 

rhenag betreibt ihre drei Geschäftsfelder „Beteiligungsgeschäft“, „Dienstleistungsgeschäft“ 

und „Energiegeschäft“ nicht unabhängig voneinander, sondern eng miteinander verzahnt. Sie 

vernetzt die in der gesamten rhenag-Gruppe vorhandenen Kompetenzen, so dass die 

jeweiligen Ressourcen und Schlüsselkompetenzen bestmöglich für die Lösung der 

zahlreichen und immer komplexer werdenden Aufgaben genutzt werden. 
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Die strategische Zielsetzung ist es, kommunale Energieversorger für die vor uns liegende 

Energie- und Wärmewende zu stärken und so deren unternehmerischen Erfolg zu sichern. 

Unser Fokus liegt dabei auf der regionalen Ebene, unsere Zielgruppen sind die Stadtwerke. 

Sie sind die zentralen Umsetzungsakteure für die Kommunen, die die in hohem Maße lokal 

stattfindende Energie- und Wärmewende verantworten. 

 

 
Wirtschaftsbericht 

 
Nach Angaben der OECD stagnierte die deutsche Wirtschaft im Jahr 2024. Gründe hierfür 

sind die schwächelnde Industrie, große Unsicherheiten bei den Investitionen und restriktive 

Finanzierungsbedingungen sowie ein Rückgang des Exportgeschäfts mit China. 

Die Inflationsrate lag Ende des Jahres bei 2,4 Prozent und damit 0,6 Prozentpunkte über 

dem im September prognostizierten Wert von 1,8 Prozent. Der Anstieg ist auf 

Preissteigerungen unter anderem bei Nahrungsmitteln und bei Dienstleistungen 

zurückzuführen. 

 

 
Energiepolitisches Umfeld 

 
In Deutschland begann das Jahr 2024 energiepolitisch mit dem Inkrafttreten des 

Wärmeplanungsgesetzes (WPG) und des Gebäudeenergiegesetzes (GEG), die 2023 

verabschiedet wurden. Beide Gesetze sollen die Wärmewende in Deutschland vorantreiben. 

Das WPG regelt Einzelheiten zur verpflichtenden Einführung einer kommunalen 

Wärmeplanung ab 2026 beziehungsweise 2028 (für Kommunen <100.000 Einwohner). Das 

GEG regelt Einzelheiten zur Umsetzung der Wärmewende für Eigentümer von Neubauten 

und Bestandsgebäuden. Die beiden Gesetze sind zwar inhaltlich miteinander verknüpft, 

allerdings teilweise auf eine zu komplexe und inkonsistente Art. Zudem ist der Wärmeplan 

nach WPG nicht rechtsverbindlich: Die Zuordnung zu einem bestimmten Wärmenetzgebiet 

bedeutet keine Verpflichtung, eine bestimmte Art der Wärmeversorgung zu nutzen oder 

anzubieten. Damit fehlt derzeit praktisch allen Infrastrukturbetreibern die notwendige 

Planungssicherheit. Fehlende Planungssicherheit, auch aufgrund von Konzessionsverträgen, 

die enden können, bevor sich Investitionen amortisiert haben, kann zu einer Verzögerung bei 

der Umsetzung von Dekarbonisierungs-Maßnahmen führen. 

Mit der Kraftwerksstrategie der Bundesregierung vom 5. Februar 2024 soll der sofortige 

Ausbau neuer, moderner, hochflexibler und klimafreundlicher Kraftwerke (H2-ready) durch 

Ausschreibungen gefördert werden, die dann ab 2028 in einen Kapazitätsmechanismus 

eingebunden werden. Die Kraftwerksstrategie kann als richtiger Schritt angesehen werden, 
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allerdings sind noch viele wichtige Aspekte offen, wie zum Beispiel die Höhe der 

ausgeschriebenen Gesamtkapazität (derzeit sind nur 4 x 2,5 MW angekündigt) und die 

Frage, wie diese Kapazitäten in einen zukünftigen Kapazitätsmarkt integriert werden, für den 

im August erste Konzepte vorgeschlagen wurden. Darüber hinaus muss das Thema mit den 

Leitlinien für staatliche Beihilfen in Einklang gebracht werden, was den Nachweis einer 

Versorgungslücke erfordert und im Hinblick auf die angestrebte regionale Verteilung der 

Kraftwerke die Frage der Gebotszoneneinteilung wieder auf die Tagesordnung bringt. Ein 

wichtiger Punkt ist auch die Frage, ob ein vorgezogener Zubau vor dem geplanten 

Kohleausstieg 2030 möglich ist. Entscheidend ist aus unserer Sicht jedoch die zügige 

Entwicklung eines marktbasierten, technologieneutralen Kapazitätsmarktes. 

Die Einführung eines Kapazitätsmechanismus bis 2028 wurde ebenfalls im Rahmen der 

Vorstellung der Kraftwerksstrategie am 5. Februar 2024 angekündigt. Im August 2024 

veröffentlichte die Bundesregierung ein Papier mit Optionen für das Strommarktdesign der 

Zukunft. Darin enthalten ist ein Vorschlag für einen hybriden Kapazitätsmarkt. Dieser sieht 

vor, den Markt in zwei Teile zu gliedern: einen zentralen Kapazitätsmarkt für Investitionen mit 

längeren Refinanzierungszeiträumen und einen dezentralen Markt, der 

Bilanzkreisverantwortlichen den Zugang zu Kapazitätszertifikaten ermöglicht und sie dazu 

verpflichtet, zu bestimmten Zeiten im Jahr die jeweilige Höchstlast sicherzustellen. 

Mit Blick auf das Ausschreibungsverfahren für neue Kraftwerke (siehe Kraftwerksstrategie) 

wird die Herausforderung darin bestehen, möglichst schnell klare und umfassende 

Rahmenbedingungen für Kapazitätsmechanismen zu definieren, um unnötige Kosten durch 

Risikopreise zu vermeiden. Der hybride Kapazitätsmarkt soll die Vorteile des zentralen und 

des dezentralen Kapazitätsmarktes vereinen, bringt aber auch einen deutlich höheren 

administrativen Aufwand mit sich. Ziel sollte es sein, einen möglichst offenen und damit 

liquiden Kapazitätsmarkt zu schaffen, der auch Lastmanagement und Speicher einbezieht. 

Als Vorbild könnte der belgische Kapazitätsmarkt dienen, zumal dieser bereits von der EU- 

Kommission geprüft wird. 

Darüber sollten regionale Flexibilitätsmärkte auch für Netzengpässe etabliert und eine 

entsprechende räumliche Zuordnung von Erneuerbare-Energien-Anlagen (gegebenenfalls 

unter Einbeziehung von Speichern oder H2-Senken) gefördert werden. 

Im Jahr 2024 hat die vierte Regulierungsperiode Strom in Deutschland begonnen. Die 

Beschlusskammer 4 hat am 20.12.2024 für die Dauer der vierten Regulierungsperiode in der 

Anreizregulierung einen generellen sektoralen Produktivitätsfaktor in Höhe von 0,86 % für 

Betreiber von Elektrizitätsversorgungsnetzen festgelegt. Es ist zu erwarten, dass 

Netzbetreiber dagegen Beschwerden beim OLG Düsseldorf einlegen werden. 
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Auch die Festlegung zur regulatorischen Eigenkapitalverzinsung Strom und Gas 

(sogenannter EK I-Zinssatz) zur vierten Regulierungsperiode ist weiterhin noch nicht 

rechtskräftig. Die mündliche Verhandlung vor dem Bundesgerichtshof fand am 17. Dezember 

2024 statt. Laut Medienberichten neigt der Bundesgerichtshof dazu, der Rechtsbeschwerde 

der Bundesnetzagentur stattzugeben. Das OLG Düsseldorf hatte im August 2023 noch den 

Netzbetreibern Recht gegeben. 

Mit der Veröffentlichung des Eckpunktepapiers „Netze. Effizient. Sicher. Transformiert.“ 

(NEST-Prozess) am 18. Januar 2024 hat die Bundesnetzagentur einen Prozess zur 

Überprüfung des aktuellen Regulierungsrahmens im Hinblick auf die infolge der Energie- und 

Klimawende stark steigenden Anforderungen an die Netzbetreiber in der fünften 

Regulierungsperiode (Gas ab 2028, Strom ab 2029) gestartet. Im Kontext der 

Weiterentwicklung des Regulierungsrahmens muss die BNetzA zur Umsetzung der EuGH- 

Rechtsprechung aus 2021 geltende Rechtsverordnungen durch Festlegungen gestuft bis 

2028 ablösen (dies sind die Anreizregulierungsverordnung bzw. die Netzentgelt- und 

Netzanschlussverordnungen Gas und Strom). Bisherige Schwerpunkthemen im NEST- 

Prozess sind die mögliche Einführung eines pauschalisierten Ansatzes der regulatorischen 

Kapitalkostenbestimmung (WACC-Modell) unter Berücksichtigung der Anpassung der 

zukünftigen Bestimmung der Eigen- und Fremdkapitalkosten, die unterperiodische 

Berücksichtigung von energiewendebedingt schneller steigenden Betriebskosten, die 

künftige Anwendung von allgemeinen und individuellen Effizienzvorgaben und die 

regulatorischen Rahmenbedingungen der Gastransformation in der Anreizregulierung. Diese 

Aspekte werden unter Einbezug der Branche bereits in einem längeren Diskussionsprozess 

seit Anfang 2024 erörtert und sollen abschließend in inhaltlich in gestuften Rechtsakten 

münden, startend mit Rahmenfestlegungen, die dann in Methodenfestlegungen überführt 

werden, auf deren Grundlage anschließend Einzelfestlegungen ergehen. Der künftige 

Regulierungsrahmen ab der fünften Regulierungsperiode besteht dann maßgeblich aus dem 

rein behördlichen Festlegungsrahmen – dies ist Ausdruck der neuen politischen 

Unabhängigkeit der BNetzA aufgrund der EuGH-Rechtsprechung. Gemäß aktuellem Zeitplan 

der Regulierungsbehörde ist mit einer ersten Rahmenfestlegung Anfang 2025 zu rechnen. 

Weitere, darauf aufbauende Methodenfestlegungen folgen bis 2027. Mit Einzelfestlegungen 

für Strom ist bis Ende 2028 zu rechnen. Es handelt sich hier um einen gestuften und 

fortlaufenden Konsultationsprozess – die sich hieraus ergebenden Auswirkungen können 

daher zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht vollumfänglich abgeschätzt werden. 

Im September 2024 hat die Bundesnetzagentur den Beschluss zur Anpassung von 

kalkulatorischen Nutzungsdauern und Abschreibungsmodalitäten von 

Erdgasleitungsinfrastrukturen (KANU 2.0) veröffentlicht. Dieser reflektiert die 
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Dekarbonisierungsziele des Bundes, der eine Netto-Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 

2045 anstrebt (§ 3 KSG) und zielt darauf ab, die schon länger von der Branche adressierte 

Problematik einer vollständigen regulatorischen Amortisation von Gasnetzbestandsanlagen 

zu lösen. Der Beschluss ermöglicht deutlich kürzere kalkulatorische Nutzungsdauern – in 

Ausnahmefällen bis 2035 und in der Regel bis 2045 oder 2040, abhängig von bundes- oder 

landesspezifischen Klimaschutzgesetzen. Außerdem werden degressive Abschreibungen mit 

einem Abschreibungssatz von bis zu 12 Prozent zugelassen, um die Kapitalkosten 

adäquater mit dem Nutzerverlauf der Erdgasinfrastruktur in Einklang zu bringen und die 

Netzentgelte für die zuletzt am Netz verbleibenden Kunden einzudämmen. Die neuen 

Abschreibungsmodalitäten sollen bereits in die Berechnung der Erlösobergrenzen und 

Netzentgelte für die Jahre 2025 bis 2027 einfließen können. 

Wichtige Voraussetzung für den Wasserstoff-Hochlauf in Deutschland ist das Wasserstoff- 

Kernnetz. Nachdem die EU-Kommission die deutsche Beihilferegelung genehmigt hat und 

die Fernleitungsbetreiber ihren Antrag für das Wasserstoff-Kernnetz eingereicht hatten, 

wurde das beantragte Kernnetz von der Bundesnetzagentur im Oktober 2024 genehmigt. 

Das zukünftige Wasserstoff-Kernnetz soll Wasserstoff-Infrastrukturen beinhalten, die 

sukzessiv bis 2032 in Betrieb gehen sollen. Insgesamt sieht der genehmigte Antrag in 

Summe eine Leitungslänge von 9.040 km bei zu erwartenden Investitionskosten in Höhe von 

18,9 Mrd. € vor, wovon rund 60 Prozent auf umzustellende Leitungen entfallen sollen. 

 

 
Energiepreisentwicklung 

 
Im Jahr 2024 spielten geopolitische Ereignisse eine entscheidende Rolle in Bezug auf die 

Entwicklung und Volatilität der Gas- und Strommarktpreise in ganz Europa. 

Zum einen waren die Märkte einer erheblichen Volatilität ausgesetzt, die aus gestiegenen 

Risiken aus dem Transport / der Durchleitung der verbleibenden Gasmengen aus Russland 

durch die Ukraine resultiert. Zum anderen reagierten die Märkte auf die geopolitischen 

Spannungen im Nahen Osten. 

Zu Beginn des Jahres 2024 setzte sich der im vierten Quartal 2023 bereits beobachtete 

Verfall der Energiepreise fort. Das TTF-Frontjahresprodukt-Gas fiel gegenüber dem 

Jahresanfang um 6 €/MWh auf 27,4 €/MWh Ende Februar, während das deutsche 

Frontjahresprodukt Grundlast-Strom im gleichen Zeitraum um 23 €/MWh auf 68,6 €/MWh 

gesunken ist. Der anhaltende Rückgang wurde zudem durch hohe Speicherstände in 

europäischen Gasspeichern verstärkt, die zum Ende der Wintersaison 2023/24 ein 

Rekordhoch von mehr als 58 Prozent erreichten. Eine Umkehr dieses Abwärtstrends setzte 

Ende Februar/Anfang März ein. Im März wurden die Energiepreise auch durch zusätzliche 
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Sanktionen gestützt, durch die der Energieexport aus russischen Quellen auf den Weltmarkt 

erschwert wurde. Hierdurch erhöhten sich das Preisrisiko, was sich entsprechend in 

steigenden Preisen niederschlug. Darüber hinaus führten die zunehmenden russischen 

Angriffe auf die ukrainische Energieinfrastruktur, darunter auch erstmals Angriffe auf 

Gasspeicher, zu mehr Volatilität und Risikovorsorge in Form von Preisaufschlägen auf den 

Energiemärkten. 

Im zweiten Quartal blieben die Märkte aufgrund weiterer russischer Angriffe auf die 

Energieinfrastruktur in der Ukraine und wegen Spekulationen über die Zukunft des 

ukrainischen Gastransits sehr volatil. So stiegen Mitte Mai die Gas- und Strompreise 

sprunghaft an, wobei das TTF-Frontjahresprodukt Gas fast 40 €/MWh und das deutsche 

Frontjahresprodukt Grundlast-Strom mehr als 100 €/MWh erreichte. 

Aufgrund der gestiegenen Abhängigkeit von LNG-Lieferungen nach Europa, die durch den 

erheblichen Rückgang von russischen Gaslieferungen durch Pipelines in den letzten drei 

Jahren erforderlich entstand, reagieren die europäischen Energiemärkte heute viel stärker 

auf globale Ereignisse als dies in der Vergangenheit der Fall war. So verzeichnete der Markt 

beispielsweise eine erhöhte Volatilität, als es eine unsichere LNG-Versorgungssituation in 

Fördergebieten, wie zum Beispiel Malay 

sia und Australien gab. Hinzu kam, dass die atlantische Hurrikan Saison im Jahr 2024 stark 

war, was jedoch keine größeren oder gar anhaltenden Unterbrechungen der LNG- 

Versorgung aus dem Golf von Mexiko zur Folge hatte. 

Nach einer kurzen Stagnation bei den Gaspreisen und einem leichten Rückgang der 

Stromterminmarktpreise aufgrund von schwachen CO2-Preisen erhielten die Märkte Ende 

Juli und Anfang August noch mehr preissteigernde Impulse aus geopolitischen 

Entwicklungen. Die Erwartung schwerer Kämpfe in der Ukraine um den letzten 

verbleibenden Verbindungspunkt, über den russisches Gas durch die Ukraine nach Europa 

geliefert wird, trieb die Preise für Frontjahres-Gas- und -Stromprodukte erneut auf 

Jahreshöchststände. Mitte August wurde das TTF-Frontjahresprodukt bei etwa 42 €/MWh 

gehandelt. Es lag damit um 50 Prozent über dem Tiefststand vom Februar. Der Preis für das 

deutsche Frontjahresprodukt Grundlast-Strom stieg für kurze Zeit erneut über 100 €/MWh. 

Die Spannungen im Nahen Osten und die Zukunft des russischen Gastransits durch die 

Ukraine blieben auch in der zweiten Jahreshälfte 2024 die bestimmenden Themen für die 

Energiemärkte. Im vierten Quartal korrelierten die Märkte mit Beginn der Heizperiode wieder 

mehr mit dem Wetter. Ende Oktober verzeichneten die Speicherstände in den europäischen 

Gasspeichern einen Rückgang um etwa 40 TWh beziehungsweise 4 Prozentpunkte 

gegenüber dem Vorjahreszeitraum. 



7 rhenag Geschäftsbericht 2024 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Entwicklung der Gas- und Strommarktpreise 

im Jahr 2024 durch eine Kombination aus Wetterereignissen, Versorgungsunterbrechungen 

und geopolitischen Ereignissen bestimmt wurde. Die Energiemärkte waren aufgrund 

mehrerer Faktoren – darunter ungeplante Ausfälle, längere Wartungsarbeiten und 

anhaltende Konflikte im Nahen Osten sowie der Krieg in der Ukraine – erheblichen 

Schwankungen ausgesetzt. Diese Faktoren führten das ganze Jahr über zu einem volatilen 

Energiemarkt, der sensibel mit Preisbewegungen auch auf nicht eingetretene Impulse und 

Risiken reagierte. Um faire Preise für die Kunden zu sichern und kurzfristige 

Preisausschläge zu vermeiden, ist die Beschaffungsstrategie der rhenag darauf ausgerichtet, 

Energie vorausschauend zu beschaffen. 

 

 
Geschäftsentwicklung 

 
2024 war für die rhenag Rheinische Energie AG das erste vollständige Geschäftsjahr nach 

dem Start der „Rheinlandkooperation“ am 1.April 2023. Unter dieser Überschrift haben die 

rhenag-Gesellschafterinnen RheinEnergie AG und Westenergie AG ihre Zusammenarbeit im 

erweiterten Rheinland neu strukturiert. Für rhenag brachte dieses Projekt einen der größten 

Wachstumsschübe ihrer jüngeren Unternehmensgeschichte. 

2024 war für rhenag damit ein besonderes Jahr. Zu den operativen Herausforderungen in 

dem beschriebenen anspruchsvollen energiewirtschaftlichen Umfeld kam die Aufgabe, den 

Wachstumsschub zu managen. Um die Organisation und die bestehenden Prozesse an die 

neue unternehmerische Dimension und die damit verbundenen wirtschaftlichen Ziele 

anzupassen, wurde 2024 unter dem Namen #rhenag2030 ein umfassendes Strategieprojekt 

initiiert. 

Dieses arbeitsintensive Projekt konnte mit der Definition eines neuen, skalier- und 

belastbaren Steuerungsmodells sowie klarer strategischer Zielsetzungen für die 

Handlungsfelder Stadtwerke-Kooperationen, Beteiligungsmanagement und zukunftsfähige 

Energieversorgung in den ersten drei Quartalen erfolgreich abgeschlossen und zur 

Umsetzung in die Linienverantwortung übergeben werden. Damit ist es uns 2024 gelungen, 

organisatorisch, prozessual und inhaltlich die Weichen zu stellen, um unser übergeordnetes 

Ziel Schritt für Schritt zu erreichen. Kern dieses Ziels ist es, Stadtwerke als entscheidende 

Akteure für eine nachhaltige und bürgernahe Energieversorgung erfolgreich zu machen. 

Im operativen Geschäft konnte rhenag 2024 ihre ambitionierten Ziele allesamt erfüllen. 
 

Nachdem die beiden rhenag-Gesellschafterinnen im Kontext der Rheinlandkooperation zwölf 

Energieversorgungsunternehmen und zusätzliche Anteile an einer bestehenden Beteiligung 

auf die rhenag übertragen haben, war das Beteiligungsgeschäft 2024 mit knapp 47 Mio. € 
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das ergebnisstärkste Geschäftsfeld der rhenag. Mit über 30 direkten Beteiligungen zählt die 

rhenag-Gruppe nunmehr zu den bundesweit größten Netzwerken kommunaler 

Energieversorger. 

Das rhenag-Energiegeschäft als jetzt zweitgrößtes Geschäftsfeld präsentierte sich trotz 

schwieriger Rahmenbedingungen insgesamt robust. Der Absatz im nach wie vor wichtigen 

Gasgeschäft litt zwar unter der erneut milden Witterung, Kundenverluste in größerem 

Umfang aufgrund des verschärften Wettbewerbs blieben jedoch aus. rhenag verfügt im 

Stammgebiet über eine unverändert starke Marke, die Kundenbindung war auch 2024 hoch. 

Das Dienstleistungsgeschäft blieb auch 2024 auf Wachstumskurs. Neben dem starken 

Nachfrageschub aus der gewachsenen Gruppe heraus, konnten sechs weitere Stadtwerke 

als Kunden gewonnen, Schlüsselkunden gesichert und konnte der Umsatz insgesamt 

gesteigert werden. 

Das Ergebnis vor Steuern betrug 67,7 Mio. € (Vorjahr 71,2 Mio. €). Nach Steuern 

erwirtschaftete rhenag 2024 einen Jahresüberschuss von 56,6 Mio. € (Vorjahr 55,1 Mio. €). 

 

 
Beteiligungsgeschäft 

Aus unseren Beteiligungen flossen rhenag 2024 ganzjährige bzw. zeitanteilige 

Gewinnausschüttungen aus 2023 sowie Erträge aus Gewinnabführungsverträgen aus 2024 

in Höhe von insgesamt 46,9 Mio. € zu (Vorjahr 47,6 Mio. €). 

In unsere Beteiligungssparte fließen die Ergebnisse der beiden 100%igen Netztöchter Rhein- 

Sieg Netz GmbH (RSN) und Westerwald-Netz GmbH (WWN), mit denen 

Gewinnabführungsverträge geschlossen wurden, ebenfalls mit ein. 

Der leichte Rückgang des Ergebnisses im Vergleich zum Vorjahr spiegelt die 

anspruchsvollen energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen des Geschäftsjahres 2023 

wider, das insbesondere durch ein schwaches konjunkturelles Umfeld, einer hohen 

Wettbewerbsintensität in rückläufigen Beschaffungsmärkten, gesetzliche Maßnahmen sowie 

temperaturbedingte Absatzrückgänge gekennzeichnet war. 

Neben dem operativen Geschäft standen 2024 die Integration der 12 neuen Beteiligungen 

sowie die Neuausrichtung dieses Geschäftsfeldes im Rahmen des Strategieprojekts 

#rhenag2030 im Vordergrund. 

Gemäß unserer Philosophie, für unsere Beteiligungen nicht Finanzholding, sondern 

Mehrwerteigner zu sein, hatte diese Neuausrichtung drei Stoßrichtungen: 
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1. Stärkung der Beziehungen der Partnerunternehmen untereinander sowie Aufbau 

einer gemeinsamen Identität als eine starke, für alle Partner wertstiftende 

Unternehmensgruppe; 

2. Implementierung eines modernen Steuerungsmodells, das Beteiligungsmanagement 

und strategisches Beteiligungsentwicklung kombiniert; 

3. Bereitstellung von Dienstleistungen, abgestimmt auf die individuellen Themen und 

Herausforderungen der einzelnen Beteiligung. 

Nicht zuletzt vor dem Hintergrund eines absehbar rückläufigen Gasgeschäfts wurden mit 

dieser geschärften rhenag-Beteiligungsstrategie 2024 wichtige Weichen gestellt, um neue 

Geschäftsfelder im Gruppenverbund zu erschließen, die Unternehmen bei der 

kapitalintensiven Energiewendetransformation zu unterstützen und auf diese Weise 

insgesamt die Handlungsfähigkeit und den unternehmerischen Erfolg der Stadtwerke in der 

rhenag-Gruppe auch in Zukunft zu sichern. 

 
Dienstleistungsgeschäft 

rhenag bietet ihre Kooperationsdienstleistungen nicht nur innerhalb der rhenag-Gruppe an, 

sondern – unabhängig von einer Kapitalbeteiligung – allen Stadtwerken in Deutschland. Als 

Stadtwerke-Berater, Fachdienstleister und IT-Partner kooperiert rhenag mittlerweile mit 

jedem fünften Stadtwerk bundesweit und zählt zu den führenden Lösungsanbietern für 

kommunale Versorgungsunternehmen – mit klarem Schwerpunkt auf dem Segment der 

kleineren und mittleren Stadtwerke. 

Auch 2024 blieb rhenag in diesem Geschäftsfeld weiter auf Wachstumskurs. Sechs weitere 

Stadtwerke entschieden sich für die Fachdienstleistungen der rhenag. 

Neben der Gewinnung von Neukunden konnten mit dem größten Kunden der rhenag- 

Software lima, die Verträge verlängert und die über lima abgerechneten Zählpunkte 

insgesamt auf 6,2 Millionen Einheiten ausgebaut werden. 

Dem starken Wachstum unserer Prozessdienstleistungen im Bereich lima/Kundenservice 

haben wir 2024 mit dem Aufbau eines weiteren Kundenservice-Teams mit Standort in 

Herzogenrath bei Aachen Rechnung getragen. Hier ist es gelungen, 14 Fachkräfte mit 

einschlägigen lima-Kenntnissen zur rhenag zu holen Unterm Strich steigerte rhenag 2024 

den Umsatz im Dienstleistungsgeschäft um über 20% auf 55,2 Mio. € (Vorjahr 45,7 Mio. €). 

Neben dem operativen Geschäft war auch für unsere Dienstleistungssparte das 

Strategieprojekt #rhenag2030 das zentrale Thema des zurückliegenden Geschäftsjahres. 

Die rhenag-Organisation wurde 2024 so umgebaut, dass alle dienstleistungserbringenden 

Einheiten in einem Ressort gebündelt wurden und sich konsequent auf kleine und mittlere 
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Stadtwerke ausrichten. 

Es wurde darüber hinaus ein Konzept implementiert, das die höhere Skalierung der stark 

nachgefragten rhenag-Prozessdienstleistungen erlaubt. Und auch das rhenag- 

Produktportfolio wurde entlang der Marktnachfrage neu priorisiert, darüber hinaus wurde die 

Entwicklung neuer Produkte angestoßen – insbesondere zur Unterstützung der Stadtwerke 

im Bereich IT-Services, Kundenservice, Beschaffung und Portfoliomanagement sowie 

Energiedienstleistungen. 

Mit diesem grundlegenden Umbau unseres Dienstleistungsgeschäfts haben wir 2024 die 

Weichen gestellt, um die stark angestiegene Dienstleistungsnachfrage der gewachsenen 

rhenag-Gruppe bedienen und gleichzeitig das große Wachstumspotential im bundesweiten 

Marktsegment der Stadtwerke-Kooperationen erschließen zu können. 

 
 

Energiegeschäft 

Gasversorgung 

2024 lag der Gasabsatz der rhenag mit 1,2 Mrd. kWh auf Vorjahrsniveau. Die 

Wettbewerbsintensität blieb 2024 hoch. Nachdem sich die Beschaffungsmärkte 2024 im 

Vergleich zur Energiekrise 2022/2023 deutlich stabilisiert haben, traten wieder viele 

preisaggressive Wettbewerber in den einschlägigen Wechselportalen auf. Und auch die 

Verbraucher haben die Energiekrise verdaut, das Bedürfnis nach Versorgungssicherheit 

wurde nach dem Abflauen der Energiekrise wieder zulasten des Preisarguments. 

Überregional hat rhenag in den ersten Monaten aufgrund großer Preisunterschiede zu den 

örtlichen Versorgern viele Kunden gewonnen. Durch diese Akquise-Erfolge zu Jahresbeginn 

entwickelte sich die Gesamtkundenanzahl in diesem sehr wechselaffinen Kundensegment 

nur leicht rückläufig. 

Auch im Stammgebiet war die Neukundenakquise erfolgreich. Damit konnte die 

Gaskundenanzahl stabil gehalten werden. 

Stromversorgung 
 

Der Stromabsatz lag 2024 bei rd. 146 Mio. kWh (Vorjahr 122 Mio. kWh) und stieg damit um 

rd. 24 Mio. kWh. Auch die Stromsparte war von einer hohen Wettbewerbsintensität 

gekennzeichnet, die Entwicklung verlief analog zur Gassparte. Der Fokus auf das 

Stammgebiet und das angestrebte Wachstum in dieser Sparte führten zu einer Steigerung im 

Mengenabsatz, die sich auch in den Kundenzahlen widerspiegelte. 
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Wasserversorgung 

Die Absatz- und Umsatzzahlen liegen mit rund 1,4 Mio. m³ Wasser und rund 3,5 Mio. € (ohne 

Betriebsführung) auf dem Niveau des Vorjahres. 

 
 

Energienahe Dienstleistungen 

Die energienahen Dienstleistungen des Energiegeschäfts umfassen das klassische 

Spektrum von Photovoltaik, Heimspeichern, Ladeinfrastruktur und modernen 

Wärmelösungen bis hin zu Quartierskonzepten. 

Nach guten Absätzen in den beiden Vorjahren, war der Verkauf von PV-Anlagen im 

Privatkundensegment 2024 stark rückläufig. Nach dem PV-Boom in den Energiekrisenjahren 

2022 und 2023 zeigte sich im Berichtszeitraum der Markt gesättigt und es war ein 

Preisverfall inklusive Margenrückgang festzustellen. 

Zudem entschieden sich 2024 viele Kunden für Balkonkraftwerke als günstige und sehr 

einfach zu installierende Alternative. 

Im Wärmebereich führte die unkoordinierte und sehr kontroverse Debatte über das 

Gebäudeenergiegesetz zu einer großen Verunsicherung bei den Endkunden. Als 

Konsequenz stellten viele Kunden ihre Investitionsentscheidungen zurück oder griffen noch 

einmal auf „alte Technologien“ wie klassische Gas- oder Ölheizungen zurück. 

Die Energiedienstleistungsprojekte für die kommunalen Partner entwickelten sich dagegen 

positiv. Zwei größere PV-Projekte konnten in Siegburg vertraglich fixiert werden: In 

Kooperation mit den örtlichen Stadtbetrieben wird eine PV-Anlage auf dem Dach einer Kita 

(94 kWpeak) errichtet und das umfassend sanierte Siegburger Rathaus mit einer 

Aufdachanlage ausgestattet (154 kWpeak). Darüber hinaus wurde eine Aufdachanlage mit 

rd. 93 kWp auf dem Oktopus-Bad in Siegburg in Kooperation mit den Stadtbetrieben im 

Sommer 2024 in Betrieb genommen. 

 
Regenerative Erzeugung 

rhenag erzeugt regenerativen Strom sowohl auf überregionaler als auch auf regionaler 

Ebene. Überregional sind wir Teil des Green GECCO-Konsortiums, eines 

Zusammenschlusses von 29 Stadtwerken und der RWE Renewables GmbH (vormals innogy 

SE). Das Green GECCO-Portfolio besteht ganz überwiegend aus Onshore- 

Windenergieanlagen, die mit einer installierten Leistung von über 86 MW in internationalen 

und deutschen Windparks betrieben werden. 
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Die kumulierte Stromerzeugung der deutschen Wind-Gesellschaften lag im dritten Quartal 

2024 leicht unter dem Planniveau (-3,4%). Die britische Gesellschaft An Suidhe erreichte 

dagegen mit über 99% nahezu das geplante Niveau. 

Die Solarstromerzeugung lag zum Ende des dritten Quartals 2024 circa 20% unter Plan. 

Diese deutliche Unterschreitung der Green GECCO-Solarstromproduktion lag im 

Wesentlichen an Verzögerungen bei der Ersatzbeschaffung von Modulen. 

Die aktuelle Hochrechnung für das Jahr 2024 ergibt einen zu erwartenden Jahresüberschuss 

in Höhe von 6,9 Mio. € (Plan 2024: 4,0 Mio. €). Die deutliche Ergebnisverbesserung resultiert 

aus der Verlängerung der Nutzungsdauern der Green GECCO-Wind- und Solarparks, 

wodurch sich die Abschreibungen verringern. 

Auf regionaler Ebene haben wir 2024 regenerativen Strom im Westerwälder Windpark Höhn 

und im PV-Freiflächenpark in Hachenburg erzeugt. 

Die Stromproduktion im Windpark in Höhn, den wir zusammen mit dem benachbarten 

Partnerunternehmen Energieversorgung Mittelrhein AG (evm) aus Koblenz betreiben, blieb 

insbesondere aufgrund des windschwachen Herbsts mit rund 32 Mio. kWh nicht nur deutlich 

unter der Erzeugungsmenge des Rekordjahres 2023 (40 Mio. kWh), sondern auch unter dem 

Planwert von 34 Mio. kWh. 

Der PV-Freiflächenpark in Hachenburg, an dem wir über unsere Tochter energienatur 

Gesellschaft für Erneuerbare Energien mbH beteiligt sind, produzierte 2024 30,7 Mio. kWh. 

 

 
Angaben gemäß § 6b Abs. 7 EnWG 

 
rhenag unterliegt als Energieversorgungsunternehmen der allgemeinen Versorgung den 

Vorschriften des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG). 

Der Jahresabschluss der rhenag ist nach den Vorschriften des § 6b Abs. 3 EnWG und den für 

Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) aufgestellt. 

Die rhenag erbringt energiespezifische Dienstleistungen im Bereich Elektrizitäts- und 

Gasverteilung gegenüber den beiden Netzgesellschaften RSN und WWN. 
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Finanzielle und nicht-finanzielle Leistungsindikatoren 
 

Zur Steuerung der Unternehmensaktivitäten im Hinblick auf die übergeordneten 

Unternehmensziele nutzt rhenag verschiedene Kennzahlen. Im finanzbezogenen Bereich wird 

das Ergebnis vor Steuern, das nach Abzug der Steuern das Jahresergebnis und damit den 

ausschüttbaren Betrag darstellt, als wesentliche Steuerungsgröße verwendet. 

Das Ergebnis vor Steuern lag 2024 mit 67,7 Mio. € unter dem Niveau des prognostizierten 

Wertes. In der Prognose für das Geschäftsjahr 2024 war rhenag von einer entsprechenden 

Ergebnis-Kennziffer vor Steuern in Höhe von rd. 68,5 Mio. € ausgegangen. Der Rückgang des 

Ergebnisses resultierte im Wesentlichen aus niedrigeren Ergebnissen im Energiegeschäft (- 

4,3 Mio. €) und gegenläufigen besseren Ergebnissen im Dienstleistungsgeschäft (+3,1 Mio. 
€). 

 
Im nicht finanzbezogenen Bereich steuerte rhenag die unternehmerischen Aktivitäten mit Hilfe 

der vertrieblichen Kennzahl „Absatz“ jeweils für die Energiearten Gas und Strom. Die 

Entwicklung des Gas- und Stromabsatzes ist in den Abschnitten „Gasversorgung“ bzw. 

„Stromversorgung“ dargestellt. Die jährlichen Ziele werden im Rahmen der Mittelfristplanung 

festgelegt. In der Prognose für das Geschäftsjahr 2024 war rhenag beim Gas von einem 

Absatz von rd. 1,2 Mrd. kWh, beim Strom von einem Absatz von rd. 157 Mio. kWh 

ausgegangen. Im Vergleich dazu liegen die Ist-Zahlen 2024 beim Gasabsatz mit rd. 1,2 Mrd. 

kWh auf dem Prognoseniveau und beim Stromabsatz mit rd. 146 Mio. kWh unter dem 

Prognoseniveau. 
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Gewinn- und Verlustrechnung  

 
1.1.-31.12.2024 

 
1.1.-31.12.2023 

 TEUR  TEUR 
Erträge    

Umsatzerlöse 252.929 
 

288.083 
Sonstige betriebliche Erträge 13.278  4.713 
Erträge aus Beteiligungen/Gewinnabführungsverträgen 46.937  47.596 
Zinsertrag 4.541  4.662 

 
317.685 

 
345.054 

Aufwendungen 
   

Materialaufwand 171.814 
 

205.224 
Personalaufwand 41.092  35.474 
Abschreibungen 4.246  3.461 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 32.831  29.689 
Zinsaufwand 0  0 
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 11.099  16.103 
Ergebnis nach Steuern / Jahresüberschuss 56.604  55.103 

 317.685  345.054 
 
 

 
Dividende 

 
Bei einem Jahresüberschuss von rd. 56,6 Mio. € weist rhenag unter Einrechnung des 

Gewinnvortrags aus dem Vorjahr einen Bilanzgewinn in Höhe von rd. 56,7 Mio. € aus. Wir 

schlagen vor, nach einer Zuführung zu den Gewinnrücklagen in Höhe von 3,2 Mio. €, den 

verbleibenden Bilanzgewinn in Höhe von rd. 53,5 Mio. € auszuschütten. Die Dividende für das 

Geschäftsjahr 2024 liegt damit auf Budgetniveau und unter der des Vorjahres in Höhe von rd. 

55,1 Mio. €. 

 
 

 
Kapitalflussrechnung 

 
Der Finanzmittelbestand umfasst in unserer nachfolgenden Betrachtung neben den flüssigen 

Mitteln auch das Finanzmittelkonto mit der Stadtwerke Köln GmbH, Köln. 
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 1.1. - 31.12.24 
TEUR 

 1.1. - 31.12.23 
TEUR 

 

Jahresüberschuss + 56.604 
 

+ 55.103 

Abschreibungen + 4.246 
 

+ 3.461 

Veränderungen der langfristigen 
Rückstellungen 

 
- 847 

 
 

- 2.513 

Sonstige zahlungsunwirksame 
Aufwendungen/Erträge 

 
- 4 

 
 

- 4 

Cash Flow + 59.999 
 

+ 56.047 

Sonstige Veränderungen der 
Rückstellungen 

 
- 5.353 

 
 

+ 20.150 

Ergebnis aus Anlagenabgängen + 19 
 

+ 95 

Veränderungen des Netto- 
Umlaufvermögens (ohne Liquidität) 
sowie anderer Aktiva 

 

 
- 47.517 

  

 
+ 18.934 

Veränderungen von Verbindlichkeiten 
und anderer Passiva 

 
+ 6.324 

 
 

- 9.067 

Sonstige Beteiligungserträge - 40.846 
 

- 41.822 

Mittelzufluss/-abfluss aus    

laufender Geschäftstätigkeit  - 27.374  + 44.337 

Einzahlungen aus Abgängen von 
Gegenständen des immateriellen Anlage- 
vermögens und des Sachanlagevermögens 

 

 
+ 24 

  

 
+ 78 

 

Investitionen in 
das immaterielle Anlagevermögen 
und das Sachanlagevermögen 

 

 
- 6.509 

  

 
- 5.732 

 

Einzahlungen aus Abgängen von 
Gegenständen des Finanzanlagevermögens 

 
+ 3.779 

 
 

+ 1.839 

 

Investitionen in das 
Finanzanlagevermögen 

 
- 4.544 

 
 

- 6.002 

 

Erhaltene Ausschüttungen + 40.846 
 

+ 41.822 
 

 
Mittelzufluss/-abfluss aus 

    

der Investitionstätigkeit  + 33.596  + 32.005 

 
Gezahlte Ausschüttungen 

 
- 55.161 

 
 

- 32.670 

 

Mittelzufluss/-abfluss aus 
    

der Finanzierungstätigkeit  - 55.161  - 32.670 

Zahlungswirksame Veränderungen 
    

des Finanzmittelbestandes  - 48.939  + 43.672 

Finanzmittelbestand Anfang 
 

+ 161.941 
 

+ 118.269 
Finanzmittelbestand Ende  + 113.002  + 161.941 
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Bilanzstruktur 

 
Das Sachanlagevermögen einschließlich der immateriellen Vermögensgegenstände liegt über 

dem Vorjahreswert, da die Investitionen über dem Niveau der Abschreibungen lagen. 

Das Finanzanlagevermögen steigt gegenüber dem Vorjahr leicht an. 

Der Anteil des Anlagevermögens an der Bilanzsumme lag bei 71,3 %. 

Das betriebswirtschaftliche Eigenkapital, bestehend aus bilanziellem Eigenkapital ohne die 

vorgeschlagene Ausschüttung, 50 % der Sonderposten und zwei Dritteln der passivierten 

Baukostenzuschüsse, betrug 550,7 Mio. € bzw. 77,6 % der Bilanzsumme. Damit wurden das 

Anlagevermögen sowie die lang- und mittelfristigen Forderungen vollständig durch Eigenmittel 

finanziert. 
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Vermögens- und Kapitalstruktur  

 
31.12.2024 

  
31.12.2023 

 

 TEUR %  TEUR % 
Vermögen      

Umlaufvermögen ohne lang- u. mittelfristige 
Forderungen einschl. Rechnungsabgrenzungsposten 

 
203.662 

 
28,7 

 
 

205.085 
 

29,1 

Finanzanlagen einschl. lang- u. 
mittelfristige Forderungen 

 
486.387 

 
68,5 

 
 

485.623 
 

68,6 

Sachanlagen und 
immaterielle Vermögensgegenstände 

 
19.900 

 
2,8 

 
 

17.679 
 

2,3 
 
Bilanzsumme 

 

709.949 
 
100,0 

 
 

708.387 
 
100,0 

Kapital 
     

Kurzfristiges Fremdkapital 132.437 18,7 
 

133.347 18,8 

Lang- und mittelfristiges Fremdkapital 26.774 3,7  27.416 3,9 

Betriebswirtschaftliches Eigenkapital 550.738 77,6  547.624 77,3 
 
Bilanzsumme 

 

709.949 
 
100,0 

 
 

708.387 
 
100,0 

Investitionen und Finanzierung 
     

 
In  das  Sachanlagevermögen  investierte  rhenag  im  Berichtsjahr  insgesamt 3,3 

Mio. €. Davon entfallen auf Wärmeversorgungsanlagen und Energiedienstleistungen 0,3 

Mio. € sowie auf Wasserversorgungsanlagen 0,6 Mio. €. Auf andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung entfallen 1,8 Mio. € und 0,4 Mio. € entfallen auf Anlagen im Bau. 

Die Finanzierung der Investitionen erfolgte vollständig aus dem Cashflow. 
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Finanzierungsbilanz 
 
 
 

Mittelverwendung 

1.1.-31.12.2024 
TEUR 

 
 

Investitionen immaterielle Vermögensgegenstände, 
Sachanlagen und Finanzanlagen 11.053 

Zunahme Saldo kurzfristiges Umlaufvermögen / 
kurzfristige Verbindlichkeiten -2.214 

Abnahme Sonderposten 16 

Abnahme Baukostenzuschüsse 31 

Zunahme langfristige Forderungen 0 

8.886 

Mittelherkunft 

Zunahme Bilanzielles Eigenkapital einschl. 
vorgeschlagene Ausschüttung 1.444 

Abschreibungen 4.246 

Zunahme langfristiges Fremdkapital und 
langfristige Rückstellungen -626 

Anlagenabgänge 3.822 

8.886 

Personal- und Sozialbericht 

Personalmanagement 

Wesentlicher Teil des rhenag Strategieprozesses #rhenag2030 war 2024 der Aufbau eines 

neuen Steuerungsmodells. Das Ziel war es, die organisatorischen und prozessualen 

Voraussetzungen für fokussiertes Wachstum im Bereich der Stadtwerke-Kooperationen zu 
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schaffen und im eigenen Versorgungsgebiet die Position der rhenag als führender 

Energiedienstleister zukunftsfest zu machen. 

Zentraler Eckpfeiler dieses „rhenag Operating Models“, kurz ROM, genannten 

Steuerungsmodells war der Aufbau einer neuen Organisationsstruktur. 

Für das Personalmanagement bestand die Herausforderung darin, im laufenden Betrieb über 

650 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von der alten in die neue Struktur zu überführen. In der 

überwiegenden Zahl der Fälle wurden bestehende Bereiche und Abteilungen geschlossen in 

das neue Organigramm überführt. Für 150 Führungs- und Fachkräfte kam es jedoch vor 

allem aufgrund der Zusammenlegung aller dienstleistungserbringenden Bereiche zu 

Versetzungen in neue Abteilungen. 

Über eine komplexe, bis auf die Mitarbeiterebene reichende Transfermatrix wurde 

sichergestellt, dass bis zum 1. Oktober 2024 – dem offiziellen Start des neuen rhenag-ROMs 

– alle Kolleginnen und Kollegen in der neuen Organisationsstruktur angekommen waren. 

Flankiert wurde dieser Transfer von intensiven Kommunikationsmaßnahmen, die von der 

individuellen Information der Kolleginnen und Kollegen über die obligatorische Einbindung 

der Mitbestimmungs- und Aufsichtsgremien bis hin zu unternehmensweiten Formaten 

reichten – etwa Townhall-Veranstaltungen, in denen der rhenag-Vorstand die neue rhenag- 

Aufbauorganisation zunächst den Führungskräften und unmittelbar folgend der 

Gesamtbelegschaft erläuterte. 

Für die in Change-Prozessen dieser Dimension unverzichtbaren Motivations- und 

Teambuilding-Impulse wurden zum Start in die neue rhenag-Welt zwei große Live-Events in 

ausgesuchten Kölner Locations veranstaltet, auf denen über Podiumsdiskussionen, in 

Gruppenformaten und Gallery-Walks die Vision und die Strategie sowie die künftige Art der 

Zusammenarbeit im direkten Austausch mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vermittelt 

wurden. 

Operativ stand 2024 das Personalmanagement darüber hinaus ganz im Zeichen eines 

forcierten Personalaufbaus, um die personellen Voraussetzungen für wirtschaftliches 

Wachstum zu schaffen. 160 Fach- und Führungskräfte wurden 2024 in der rhenag-Gruppe 

neu eingestellt, die Zahl der Einstellungen ist damit im Vergleich zu 2023 noch einmal 

gestiegen. Da auch 2024 der Markt für qualifizierte Fachkräfte nach wie vor eng war, sehen 

wir darin einen erfreulichen Recruiting-Erfolg. 

Ein anderes Bild zeigte sich im Ausbildungsbereich. Die Nachwuchsgewinnung wird auch für 

uns zu einer immer größeren Herausforderung. Fünf Auszubildende konnten wir gewinnen, 

acht Ausbildungsplätze blieben jedoch unbesetzt. 
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Das weitere starke Wachstum der rhenag-Belegschaft sendet insgesamt aber eine klare 

Botschaft: rhenag ist sowohl mit Blick auf das gesellschaftlich relevante Aufgabengebiet der 

Energiewende als auch hinsichtlich des gebotenen Leistungspakets ein attraktiver 

Arbeitgeber, der im Wettbewerb um qualifizierte Kräfte besteht. 

 
 

Personalstruktur 

Die Betrachtung der Mitarbeiteräquivalente (MÄ), die Nicht-Vollzeitbeschäftigte prozentual 

bzw. zeitanteilig erfasst, zeigt zum Stichtag 31. Dezember 2024 für die rhenag einen 

Personalbestand von 414,8 MÄ, für die RSN von 197,4 MÄ und für die WWN von 13,5 MÄ. 

Der Personalbestand beträgt damit insgesamt 625,7 MÄ und ist gegenüber dem 

entsprechenden Vorjahreswert von 543,7 MÄ noch einmal deutlich gestiegen. Damit schaffen 

wir bei rhenag und unseren beiden Netztöchtern im zehnten Jahr in Folge neue 

Arbeitsplätze. Der starke Anstieg in den letzten beiden Jahren ist die Konsequenz aus 

unserern Wachstumsschub im Kontext der Rheinland-Kooperation, der zu einer deutlichen 

Intensivierung der personalintensiven Dienstleistungstätigkeiten im Dienstleistungs- und 

Beteiligungsgeschäft führte. 

Der korrespondierende Wert zum 31. Dezember 2024 für die Anzahl der Mitarbeitenden bei 

rhenag, RSN und WWN beträgt 660 Mitarbeitende (MA). 

 
Mitarbeiteräquivalente *)     

31.12.2024 
    

31.12.2023 
 rhenag RSN WWN  rhenag RSN WWN  
Angestellte 411,8 136,1 6,5 554,5 345,3 121,8 8,4 475,6 
Gew erbliche 3,0 61,4 7,0 71,4 2,0 59,2 7,0 68,2 

Summe ohne Auszubildende 414,8 197,4 13,5 625,7 347,3 181,1 15,4 543,7 

 
*) Die Angabe zur Belegschaf t in Mitarbeiteräquivalenten (MÄ) 

- ohne Auszubildende - berücksichtigt Nicht-Vollzeitbeschäf tigte prozentual bzw . zeitanteilig 
 
 
 
 

Bericht gemäß § 312 AktG über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

 
Kraft Zurechnung der Anteile gemäß § 16 Abs. 4 AktG gilt die rhenag mittelbar als eine von 

der Stadtwerke Köln GmbH (SWK) abhängige Gesellschaft. 

Die rhenag ist als abhängige Gesellschaft gemäß § 312 AktG zur Erstellung eines Berichtes 

über ihre Beziehungen zur SWK und den mit der SWK verbundenen Unternehmen verpflichtet 

(Abhängigkeitsbericht), der mit folgender Erklärung abschließt: „Bei den im Berichtsjahr mit 



21 rhenag Geschäftsbericht 2024 

der Stadtwerke Köln GmbH und den mit ihr verbundenen Unternehmen vorgenommenen 

Rechtsgeschäften hat die rhenag nach den Umständen, die in dem Zeitpunkt bekannt waren, 

eine angemessene Gegenleistung im Sinne des § 312 AktG vereinbart und – soweit sie im 

Berichtsjahr zu erfüllen war – erhalten. Rechtsgeschäfte mit Dritten auf Veranlassung oder im 

Interesse der Stadtwerke Köln GmbH oder mit ihr verbundener Unternehmen hat die rhenag 

im Berichtsjahr nicht vorgenommen sowie berichtspflichtige Maßnahmen im Sinne von § 312 

AktG weder getroffen noch unterlassen.“ 

 
 
 

Chancen- und Risikobericht 

 
Das Chancen- und Risikomanagement ist bei der rhenag ein fest in die Aufbau- wie auch die 

Ablauforganisation eingebetteter, fortwährender und intensiv kommunizierter Prozess. Das 

Risikoportfolio wird grundsätzlich durch regelmäßige, gegebenenfalls auch einzelfallbezogene 

Meldungen ständig aktualisiert. Falls erforderlich, werden auch die risikoabwehrenden oder 

risikobegrenzenden Maßnahmen angepasst. Der Prozess zur Risikosteuerung ergänzt die 

vorhandenen Steuerungs- und Kontrollsysteme. Die wesentlichen Risiken lassen sich im 

Folgenden abfallend nach ihrer Bedeutung (Netto-Schadenshöhen) strukturieren: 

Betriebsrisiken begegnen wir durch ein intensives, regelmäßig nach DIN ISO 9001 TÜV- 

zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem. Wir waren das erste Energieversorgungs- 

unternehmen in Deutschland, das hinsichtlich des technischen Sicherheitsmanagements in 

fünf Bereichen TSM-zertifiziert wurde. 

Die Wettbewerbsrisiken beziehen sich auf eine mit der Öffnung der Energiemärkte gewollten 

Veränderung des Kundenbestandes einerseits und eine entsprechend optimierte, flexible 

Energiebeschaffung andererseits. rhenag unternimmt alle Anstrengungen, mit einem auf 

Kundenzufriedenheit und Kundenbindung zielenden, marktorientierten Kundenmanagement, 

ihre Position bei ihren Kunden und gegenüber Wettbewerbern zu stärken. 

Energieversorger sind regulatorischen und rechtlichen Risiken aufgrund äußerer Eingriffe, 

insbesondere aufgrund von Gesetzesänderungen, behördlichen Maßnahmen oder 

gerichtlichen Entscheidungen, ausgesetzt. Hierzu zählen zum Beispiel die Änderungen, die 

der Gesetzgeber am Energiewirtschaftsgesetz vornimmt, die Änderung von Netzentgelten 

oder die Änderung gesetzlicher Umlagen. Diese Risiken begrenzen wir durch entsprechende 

Gestaltungen in unseren Absatzverträgen. 

Kreditrisiken ergeben sich aus unseren Geschäftsbeziehungen mit Kunden und Lieferanten. 

Wir begrenzen diese Risiken, indem wir Bonitätsprüfungen durchführen. Dabei achten wir 
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darauf, dass bei der Messung und Steuerung von Kreditrisiken die konzernweit gültigen 

Standards eingehalten werden. Abhängigkeiten von einzelnen Kunden bestehen nicht. 

Zinssicherungsgeschäfte werden nicht getätigt. 

Wirtschaftliche Risiken, die aus unserem Beteiligungsportfolio erwachsen könnten, minimieren 

wir durch ein intensives Beteiligungscontrolling. Regelmäßige Prüfungen ausgewählter 

betrieblicher Teilbereiche durch unsere Revision sichern die Führung unserer Beteiligungen 

zusätzlich ab. 

Zur Bewältigung von Commodity-Risiken und zur Optimierung der Energiebeschaffung hat 

rhenag ein modernes Portfolio-Managementsystem entwickelt, das sie im Rahmen ihres 

Dienstleistungsgeschäfts auch interessierten Stadtwerke-Kunden anbietet. Eng damit 

verbunden ist ein stringentes Commodity-Risk-Controlling, das wir im Rahmen einer 

konzernweit geltenden Risikorichtlinie durchführen. 

Fester Bestandteil des unternehmensinternen Risikomanagementsystems ist ein 

Risikokomitee, das unter Vorsitz des Vorstands aufgrund des Ukraine-Krieges und der 

dadurch ausgelösten immer noch höheren Preis-Volatilität auf den Energie- 

Beschaffungsmärkten regelmäßig tagte. 

Zu den zentralen Aufgaben gehört es, unser Unternehmen im Spannungsfeld zwischen 

Verlustrisiken und Gewinnchancen erfolgreich zu steuern. Hierfür werden Arbeitsabläufe und 

Prozesse ständig überprüft und nachjustiert – mit dem Ziel, sie systematisch und dauerhaft zu 

verbessern. 

Möglichkeiten zur Steigerung der Effizienz der Ergebnisse ergeben sich zudem durch eine 

fortgesetzte Optimierung des Beratungs- und Dienstleistungsportfolios. Wettbewerbs- und 

Ergebnischancen liegen nicht zuletzt auch in der Teilnahme an Ausschreibungen im Strom- 

und Gasbereich, in Bewerbungen um Konzessionsverträge, in Angeboten von 

Kooperationsmodellen an kommunale Partner oder in der aktiven Vermarktung von 

energienahen Dienstleistungen in Netz und Vertrieb. 

Die folgende Tabelle skizziert die Risikoportfolio-Matrix – nach Umsetzung von 

Risikobegrenzungsmaßnahmen (Nettomethode) –, bestehend aus den Dimensionen 

Eintrittswahrscheinlichkeit des potenziellen Schadens (in %) und erwartete Schadenshöhe (in 

Mio. €). Die Festlegung der Wesentlichkeitsgrenze erfolgt in Abhängigkeit vom bereinigten 

EBIT bzw. Betrieblichen Ergebnis (BE). Die Kennziffer BE ist eine interne Steuerungsgröße im 

Konzern und nach IFRS-Regeln bewertet, enthält aber nur Erträge und Aufwendungen, die 

aus der operativen Tätigkeit des Unternehmens resultieren. Erträge und Aufwendungen, die 
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aus betriebswirtschaftlicher Sicht ungewöhnlich oder durch Sondervorgänge entstanden sind, 

werden in das Neutrale Ergebnis (NE) umgegliedert und sind damit nicht BE-Bestandteil. 
 
 
 
 
 
 

Schadenshöhe 
 
 

Existenzbedrohend 
>=  50 % des EK 

 
 
 

Kritisch 
> 50 % des BE 

 
 
 

Schwerwiegend 
> 20 % des BE 

 
Mittel 

 
 
 

 
Gering 

 
> 10 % des BE 
 
 
 

 
< 10 % des BE 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
> 1 bis <= 10 % > 10 % bis <= 20 % > 20 % bis <= 50 % > 50 % bis < 100 % 

 
 

H! … Akuter Handlungsbedarf 
B/H … Beobachten, ggf. handeln 

Ü … Überwachen 
 

EK … Eigenkapital nach HGB 
BE … Betriebliches Ergebnis 

 
Eintrittswahrscheinlichkeit 

 
Den erkennbaren Risiken wird, soweit handelsrechtlich zulässig, durch Bildung angemessener 

Rückstellungen wie auch durch einen umfangreichen Versicherungsschutz ausreichend 

Rechnung getragen. Sämtliche übrigen Einzelrisiken des Risikoportfolios werden zum jetzigen 

Zeitpunkt als nicht wesentlich eingestuft und laufend überwacht (s. Kürzel „Ü“ in obiger Matrix). 

Die kritische Prüfung des Risikoportfolios lässt die Feststellung zu, dass im abgelaufenen 

Geschäftsjahr keine den Fortbestand des Unternehmens gefährdenden Risiken bestanden 

haben und solche nach gegenwärtigem Erkenntnisstand auch für das Geschäftsjahr 2025 

nicht erkennbar sind. 

 

 
Prognosebericht 

rhenag gesamt 

Das Jahr 2024 ist laut Deutschem Wetterdienstdienst das wärmste Jahr seit Messbeginn im 

Jahr 1881. Es löst damit nahtlos das Jahr 2023 ab, das zuvor diesen Rekord gehalten hatte. 

Die mit hoher Dynamik steigenden Durchschnittstemperaturen des letzten Jahrzehnts 
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beschreiben eine Entwicklung, auf die die Energiewirtschaft reagieren muss. Wir haben auch 

vor diesem Hintergrund im Strategieprozess des zurückliegenden Jahres unser 

unternehmerisches Handeln neu justiert. Wir stehen als rhenag uneingeschränkt hinter der 

politischen Zielsetzung den Klimawandel abzumildern. Wir sind zudem überzeugt, dass die 

hierfür nötige Energie- und Wärmewende ganz wesentlich dezentral, vor Ort in den 

Kommunen stattfinden wird. Der natürliche Umsetzungspartner der Kommunen sind ihre 

Stadtwerke. Insbesondere für kleinere und mittlere Stadtwerke ist dies eine 

Herausforderung, die sie aus sich selbst heraus nicht vollständig bewältigen können. 

Der fokussierte Purpose der rhenag besteht darin, Stadtwerke als Schlüsselakteure einer 

lokalen, bürgernahen Energieversorgung zu stärken, ihren Erfolg zu sichern und damit die 

kommunale Selbstbestimmung auf dem Feld der Energieversorgung zu erhalten. 

Dieser Purpose ist die zeitgemäße Weiterentwicklung des seit je her in unserer DNA 

verankerten Selbstverständnisses, Partner der Kommunen und der kommunalen 

Unternehmen zu sein. 

Mit der Operationalisierung unserer Strategie #rhenag2030 werden wir unsere 

unternehmerische Kraft auf das übergeordnete Ziel ausrichten, Stadtwerke erfolgreich zu 

machen. Der Startschuss hierfür fällt 2025, die Leitplanken für unseren Kurs sind für die 

nächsten Jahre gesetzt. 

 
 

Neues rhenag Operation Model (ROM) unternehmensweit verankern 

Um die im Strategieprozess gesetzten Ziele und die damit verbundenen Werthebel zu 

realisieren, müssen auch wir uns weiterentwickeln. Wir haben daher auf der ersten 

Führungsebene das Arbeiten nach dem sogenannten OKR-Modell (OKR steht für 

„Objectives and Key Results“) eingeführt. 

Mithilfe dieser OKR-Logik werden die Schwerpunkte des jeweiligen Quartals festgelegt und 

in messbare Ziele übersetzt. Eine alle Bereiche umfassende Regelterminkaskade im 

Quartalsverlauf schafft Transparenz über den Fortschritt der Zielerreichung über alle 

Bereiche hinweg. 

Nachdem die quartalsweise OKR-Logik auf der obersten Führungsebene etabliert wurde, 

wird sie im Laufe des ersten Halbjahres 2025 schrittweise auf weitere Ebenen übertragen. 

Dies soll eine transparente und zielsichere Steuerung durch „KPIs und Dashboards“ über die 

gesamte Organisation hinweg ermöglichen. 

Erste Erfahrungen mit dem OKR-Modell auf der ersten Managementebene im vierten Quartal 

2024 stimmen uns optimistisch, dass uns die breite Verankerung dieser Arbeitsmethodik im 

gesamten Unternehmen 2025 gelingen wird. 
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Wir sehen im konsequenten Umstieg auf das OKR-Modell einen wichtigen Hebel, um unsere 

im Strategieprojekt identifizierten Werthebelpotentiale zu realisieren. 

 
 

Beteiligungsgeschäft: 
Drei Zukunftsfelder und intensivierte Netzwerkkooperation 

Trotz der Heterogenität der Unternehmen der rhenag-Gruppe kristallisieren sich für unsere 

Beteiligungsgesellschaften 2025 drei große Handlungsfelder heraus: 

Das erste Handlungsfeld ist die Stärkung des Stromgeschäfts, durch die Akquise neuer 

Kunden in allen Segmenten – vor allem aber durch den Ausbau der Stromnetze. 

Der Aufbau von Wärmenetzen als Antwort auf das vorgezeichnete Ende der fossilen 

Energieträger markiert das zweite Handlungsfeld. Es geht darum, sich nach dem Ende der 

klassischen Erdgasversorgung, auf die derzeit in der rhenag-Gruppe noch ein signifikanter 

Ergebnisbeitrag entfällt, zukunftsfest aufzustellen. 

Das dritte Handlungsfeld besteht vor dem Hintergrunde des beschriebenen Klimawandels im 

intensivierten Ausbau der erneuerbaren Energien. 

 
Für rhenag wird die Unterstützung der Beteiligungen in diesen strategisch relevanten 

Zukunftsbereichen – inklusive der Prüfung von Finanzierungsoptionen – 2025 zu den 

wichtigsten Themen zählen. 

Mittelfristig wird es für uns darauf ankommen, gemeinsam mit den kommunalen 

Gesellschaftern den absehbar stärker werdenden Finanzierungsbedarf durch entsprechende 

Kapitalmaßnahmen klug auszutarieren. Für die Beteiligungserträge im Jahr 2025, die sich 

aus den Ergebnissen unserer Gesellschaften aus dem Geschäftsjahr 2024 speisen, sehen 

wir diesbezüglich keine Auswirkungen. 

Um unsere Beteiligungen erfolgreich zu machen, werden wir künftig auf drei Ebenen 

intensiviert mit ihnen zusammenarbeiten: 

- Über die strategische Netzwerkkooperation werden wir die in der Gruppe vorhandene 

Fachexpertise, die Ressourcen und Erfahrungen bündeln, den Wissensaustausch 

fördern und Lösungen für aktuelle energiewirtschaftliche Fragestellungen gemeinsam 

entwickeln; 

- Das Beteiligungsmanagement unterstützt die Gesellschaften mit einer 

handlungsorientierten Steuerung bei der Sicherung ihrer Ergebnisse; 

- Die Stadtwerkeberatung sorgt über Know-how-Transfer und klassische 

Managementberatung zum einen für Kompetenzausbau, zum anderen erfolgt hier die 

operative Linienunterstützung, die durch die gemeinsame Nutzung von Ressourcen 
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sowohl insbesondere die Kosten der Unternehmen optimiert als auch die Einführung 

komplexerer Themen ermöglicht. 

Wir sehen im gewachsenen rhenag-Netzwerk großes Potential, über diese intensivierte 

Zusammenarbeit unsere Beteiligungen in ihrer Rolle als Treiber der lokalen Energiewende 

und als attraktiver Energieanbieter vor Ort zu stärken und damit den Erfolg jeder einzelnen 

Gesellschaft und der rhenag-Gruppe insgesamt zu sichern. 

Auch die Akquisition von Anteilen an neuen Stadtwerken wird als strategische Maßnahme für 

weiteres Wachstum der rhenag-Gruppe weiterverfolgt. Entsprechende Gespräche mit 

relevanten Stakeholdern und Unterstützern haben begonnen und werden 2025 konsequent 

vorangetrieben. 

 
Dienstleistungsgeschäft: 
Plattform aufbauen, lima modernisieren 

Sowohl für die rhenag-Gruppe als auch für das überregionale Dienstleistungsgeschäft gehen 

wir von einem weiter stark wachsendem Unterstützungsbedarf aus. 

Haupttreiber ist die inhaltliche Komplexität der Themen, die in allen unternehmensrelevanten 

Bereichen weiter zunimmt. Als Stichworte seien hier die Beschaffung in volatileren Märkten, 

immer anspruchsvollere regulatorische Anforderungen wie der 24-Stunden- 

Lieferantenwechsel Strom, neue Abschreibungsmodelle für das Gasnetz aufgrund einer 

verkürzten Restnutzungsdauer (KANU 2) oder die Einführung flexibler Tarife genannt. 

Vor allem kleinere Unternehmen geraten hier fachlich zunehmend an Grenzen und sind auf 

Kooperationspartner angewiesen. 

Um diese Unternehmen optimal unterstützen zu können, werden wir 2025 den Aufbau einer 

Kooperationsplattform starten, die Leistungsbausteine zu den zentralen Anforderungen der 

Stadtwerke bündelt und einen Best-Practice-Transfer zwischen den Unternehmen sowie 

Verbänden und Experten ermöglicht. Eine herausgehobene Bedeutung kommt hier sicherlich 

unserer Software lima zu. Die rhenag-Software ist Kernbaustein der künftigen IT-Plattform, 

die als technisches Rückgrat der Stadtwerke fungieren soll. lima zählt zu den 

Schlüsselprodukten unseres Dienstleistungsportfolios. 

Vor diesem Hintergrund werden wir 2025 ein Modernisierungsprojekt starten, das über die 

standardmäßige Weiterentwicklung unserer Software aufgrund gesetzlicher Anforderungen 

und operativer Kundenanforderungen hinausgeht. 

Wir werden mit externer Unterstützung ein umfangreiches Projekt zur Potentialbewertung 

unserer Software durchführen und daraus unsere Strategie zur umfassenden 

Modernisierung von lima inklusive der hierfür erforderlichen Investitionen ableiten. 
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Auf Basis des 2024 eingeführten neuen rhenag Operating Models und nach dem Launch 

einer auf Stadtwerke zugeschnittenen Kooperationsplattform sowie mithilfe einer 

modernisierten lima-Strategie sind wir zuversichtlich, unsere Dienstleistungen künftig stärker 

skalieren und so im Dienstleistungsgeschäft schneller wachsen zu können. 

 
Energiegeschäft: 
Fokus auf die Region, Gasabhängigkeit durch Strom und EDL reduzieren 

2025 gilt es, die in unserer Strategie verabschiedete klare Fokussierung auf unsere Region 

umzusetzen. Die bisherige Doppelfunktion unseres Energiegeschäfts als operativer 

Versorger und zugleich überregionaler Stadtwerke-Dienstleister wird zugunsten dieser 

Positionierung aufgegeben. Alle Ressourcen werden auf einen erstklassigen Kundenservice 

und moderne Energielösungen für unsere Region konzentriert. 

Mit Blick auf die europäischen und deutschen Klimaziele werden wir im Energiegeschäft 

weiter daran arbeiten, die Abhängigkeit von unserem derzeitigen Hauptumsatzträger Erdgas 

zu reduzieren. 

Ein wichtiger Schritt in diese Richtung ist die Stärkung unseres Stromgeschäfts. Hierfür 

werden wir die vertrieblichen Maßnahmen zur Gewinnung weiterer Stromkunden 2025 über 

alle Vertriebskanäle hinweg intensivieren. Den überregionalen Vertrieb mit unserer Marke 

„Gaspar“ werden wir aufgrund der beschriebenen Fokussierung auf unser Stammgebiet nicht 

weiter intensivieren. 

Ein Unsicherheitsfaktor bleiben die Entwicklungen an den Beschaffungsmärkten. Das 

Preisniveau ist im Vergleich zu den Hochzeiten der Energiekrise 2022/2023 deutlich 

gesunken, liegt jedoch noch immer über Vorkrisenniveau. Aufgrund der Abhängigkeit von 

geopolitischen Entwicklungen und vom Temperaturverlauf (Gas) bleiben die Preis- und 

Mengenrisiken hoch. Diese Risiken fließen in unsere stetige, aktive Portfoliobewirtschaftung 

ein. 

Wir gehen im Energievertrieb von einem anhaltend intensiven Wettbewerb aus. Die 

Energiekrise ist in der Kundschaft verdaut, die Wechselbereitschaft wieder hoch, so dass wir 

2025 eher von moderaten Kundenzuwächsen ausgehen. 

 
Weiterer Teil des Zukunftskonzepts unserer Energiesparte ist der Ausbau der 

Energiedienstleistungen (EDL) für Privat- und Gewerbekunden. Nachdem im 

Privatkundensegment die Nachfrage 2024 sowohl im Bereich Photovoltaik als auch bei 

modernen Wärmelösungen eingebrochen ist, erhoffen wir uns nach der Bundestagswahl im 

Februar 2025 klare politische Rahmenvorgaben. Dann besteht die Chance, dass die derzeit 

große Verunsicherung der Bürger als entscheidendes Investitionshemmnis ein Ende findet 



28 rhenag Geschäftsbericht 2024 

und die Nachfrage im Energiedienstleistungssegment wieder steigt. 

Für größere EDL-Projekte sowie für den Ausbau der erneuerbaren Energien setzen wir auf 

die Zusammenarbeit mit unseren kommunalen Partnern. Zwei Leuchtturmprojekte werden 

wir 2025 am Hauptsitz unseres Energiegeschäfts in Siegburg umsetzen: Zusammen mit den 

örtlichen Stadtbetrieben und der RheinEnergie werden wir zum einen ein großes, neu 

entstehendes Quartier (13.000 Quadratmeter Wohn- und 19.000 Quadratmeter 

Gewerbefläche) mit modernster Energietechnik ausrüsten. Zum anderen werden wir einen 

innovativen Ladepark für Elektrofahrzeuge mit PV-Überdachung und 17 Ladepunkten mit bis 

zu 400 kW Ladeleistung in Bahnhofsnähe realisieren. Auch bei diesem Infrastrukturprojekt 

kooperieren wir mit den Stadtbetrieben Siegburg. 

 
 

 
Quantitative Prognose / Unsere Prognosezahlen 

 
Beim Gasabsatz, der insbesondere in der Heizperiode maßgeblich vom Witterungsverlauf 

beeinflusst wird, geht rhenag von einem stabilen Absatz von rd. 1,2 Mrd. kWh aus und 

bestätigt damit den budgetierten Absatz. Bei der Stromversorgung gehen wir von einem 

gegenüber dem Budget von rd. 156,8 Mrd. € gesunkenen Absatz von rd. 146,2 Mio. kWh 

aus. 

 
Beim Beteiligungsergebnis, das sich aus den anteiligen Ausschüttungen des 

Geschäftsjahres 2024 generiert, gehen wir von einem leichten Anstieg auf 46,9 Mio. € 

(Budget 46,7 Mio. €) aus. 

 
Vor diesem Hintergrund plant rhenag mit einem Ergebnis vor Steuern von rund 67,7 Mio. € 

und einem ausschüttbaren Gewinn von rund 56,6 Mio. €. 

 
Für diese Prognose wie für sämtliche in die Zukunft gerichteten Aussagen dieses 

Lageberichts möchten wir an dieser Stelle klarstellen, dass es sich ausschließlich um 

Erwartungen auf Basis des heutigen Wissensstands handelt. Stand heute sind diese 

Annahmen und Planungen realistisch. Wir sind jedoch weiterhin mit erhöhten Volatilitäten an 

den Großhandelsmärkten und unsicheren politischen Rahmenbedingungen in unserem 

Geschäft konfrontiert. Die Wahrscheinlichkeit, dass die Prognosen über- oder unterschritten 

werden, steigt damit deutlich. 
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Köln, den 04. Februar 2025 

 
rhenag Rheinische Energie Aktiengesellschaft 

 
 

 
Der Vorstand 
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Bayenthalgürtel 9, 50968 Köln 
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Fax: 02 21.9 37 31 170 

gb2024.rhenag.de 
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